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Die Ehrengäste

Ich hatte in Rio eine Schneiderin,
sie war ursprünglich aus der

Bretagne und hatte bessere Tage
gesehen. Sie und ihr Mann wohnten
in einer Copacabana-Wohnung und
vermieteten Zimmer, und sie nähte
für ihre Kundschaft.
Nun liebten Dona Hélène und auch
ihr Mann gute Musik. Gute Konzerte

sind aber in Rio teuer. Ab
und zu gab es eine Galavorstellung
im Teatro Municipal für irgendeinen

ausländischen Gast. Aber zu
diesen Vorstellungen wurden nur
eingeladene Gäste zugelassen. Aus
ihren guten Zeiten hatten die beiden

noch gute Kleider und erschienen

jeweils am Eingang des Theaters,

ein würdiges, altes Ehepaar,
feierlich angezogen. Dann griff
Senhor Garcia in seine Busentasche,
zog die Hand leer wieder heraus
und wandte sich seiner Frau zu:
«Hast Du die Einladung?» Sie,
entrüstet: «Nein, ich habe sie Dir
doch auf dem Eßzimmertisch
bereitgelegt, hast Du sie denn nicht
eingesteckt?»
Und so stritten sie sich hin und her,

bis dem Kontrolleur die Geduld
ausging und er sie auch ohne
Einladung hineinließ! Es klappte
meistens, und so kamen die beiden zu
schönen Konzerten und
Aufführungen, die sie sich sonst nie hätten
leisten können. Hege

Höhepunkt

Mit einem Rundschreiben lud der
Schützenverein im hessischen
Unterhaun die «sehr geehrten
Mitbürger» zu einem «großen Bürger-
Preisschießen» ein und lockte
verheißungsvoll: «Attraktion des Tages

ist die Einweihung unserer neu
errichteten Toilette.» tr

Honni soit

In der Stube fand ich unsere beiden
Kinder (3'/2jährig und 5jährig) in
tiefem Autobahnspiel versunken.
Auf dem Boden verstreut standen
leere Weinflaschen herum. Auf
meine Frage, was diese zu bedeuten

hätten, gaben sie mir in vollem
Eifer zur Antwort: «He, das sind
dänk Polizischte!» VA

Bestellkarte Nebelspalter
für neues Selbst-Abonnement

Ich abonniere für mich den Nebelspalter auf die Dauer
von Monaten

Bitte deutlich schreiben, möglichst Blockschrift

Herr Frau Fräulein
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Postleitzahl / Ort

Abonnementspreise
6 Monate Schweiz Fr. 17.50 Ausland 24.-
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An den Nebelspalter-Verlag 9400 Rorschach senden.
Telefon 071 / 41 4343
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zum Abonnement

Der Nebelspalter im Urteil der Leser

Wir alle sind hell begeistert von Ihrer Zeitschrift, sie weht wie
ein frischer Wind durch unseren schweizerischen Blätterwald
von Zeitungen aller Art! Danke! J. K., Montana

Ein großes Kompliment Ihrer Zeitschrift, die wir nie mehr missen
möchten, weil sie ganz einfach einzigartig istl U.Z., Männedorf

Ich lese immer wieder mit Vergnügen den Nebelspalter. Der Nebi
ist besser geworden, sagen wir, wieder besser! M.B., Ronco

Der Nebelspalter ist die beste Schweizer Zeitung, auch für
Auslandschweizer, a. M., New York

Wenn es eine Zeitschrift gibt, die ich nicht in der Diagonale
lese, dann ist es der Nebelspalter. Immer wieder bin ich erstaunt
über den klaren Kurs, den das große Team der Mitarbeiter
einhält. Sicher, nicht jeder Beitrag ist bequem, mancher reizt zum
Widerspruch. Aber wer Nebel spalten will, muß helle Lichter und
halt einmal auch die grellsten Jupiterlampen anzünden. Und
wenn's dann den Balken im eigenen Auge erwischt, so blendet
es und tut auch einmal weh.
Nach meiner Ansicht seid Ihr in dieser Beleuchtungsarbeit aber
ganz große Könner. Nie wird so lange geblendet, daß man
einfach die Augen schließt. H. S., Ipsach
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